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Narı el  arı mıt der Konstrukte Ernüchterung eingesehen, daß der SC DASSUNSCH des Landesrechts eine nach-
des Meınungsklımas und der chwe1ge- troffene Entscheı1id für den Alleingang haltıge wirtschaftliche Entwicklung, dıe
pırale be1l (NZZ, Januar 7u keın Entscheı1id für den STAatus YJUO se1ın Erhaltung der sOoz1alen und demokratı-
beobachten Wal nämlıch, dalß In der kann: dıie chwe17z kann auch 1m Alleın- schen Errungenschaften und dıe Wah-
französıschen 1mM Unterschıie ZU1 deut- LUNS des Umweltschutzes In derSang nıcht leıben. W1Ee S1e ist
schen chwe17z Sanz offensıchtlıch sehr In eiıner Umfifrage des Fernsehens DRS chwe17 verlangt: dıe Landesregierung
früh schon eın dem EW gegenüber und des SZüricher „Tages-Anzeigers“” © berät Maßnahmen ZUT inneren wirt-
außerordentlıch posıtıves Meınungsklı- Dezember erklärten sıch UT D: schaftlıchen Liıberalısıerung, ZUT ‚Peile

entstanden Warl Daraus tolgert rade 34 Prozent der Schweilzer Bevölke- übernahme der 1mM iın  TO auf den
el  ar eiıne Sanz besonders mıtent- rung mıt dem Ausgang der WR-ADb- EW bereıts gutgeheißenen Harmon1i-
scheıdende der Dynamık der Ol- stımmung zufrieden:;: Prozent würden sıerung des schweızerıschen mıt dem

EG-Recht SOWIE fıskal- und finanzpoli1-fentliıchen Meınungsbildung mıt den eilıne baldıge zweıte Abstimmung über
entsprechenden gegenläufigen rgeb- den EW egrüßen. DiIe MOS diese tische Beıträge für dıe wirtschaftlıch
nısSsen. Umfrage ermuiıttelte Stimmung eigent- Dynamısıerung.
In dieser unterschiedlichen Ausgangsla- ıch repräsentatıv 1st S1Ce kaum ist 1N- Dieses polıtısche Handeln bemüuht sıch
SC kommen vermutlıch dıe SOZ10-kultu- zwıischen ın polıtısches Handeln überge- 1Nne Begrenzung der nachteılıgen
rellen Unterschiede zwıschen der alten SaNSCH Mehrere Kantonsparlamente Auswırkungen des Abseıtsstehens. (je-
alemannıschen und der Jungen ate1nı- en europapolıtische Vorstöße VCI- rag ware aber arüber hınaus unmıt-
schen chwe17z ZU Iragen (HK, AN- abschıiedet: dre1 polıtısche Gruppen be- telbar europapolıtisches Handeln, SC
gust 1991, 360-364). Dazu gehört, daß reıiten dıe Unterschriıftensammlung für rag waren solıdarısche Beıträge E1-

eın Volksbegehren VOT, das den Beitrıtt e iredlicheren und gerechterendie Europapolıtı in der deutschen
chwe1ı7z VO  b der polıtıschen Klasse über der chwe17z ZEW und be1l den Anı Europa.
He vernachlässıgt worden Wa  — dıe
Wahrnehmung europapolıtischer AUt-
gaben olıc oft der ege eInes
Steckenpferdes, und mıt wenıgen Aus-
nahmen wurde dıe Europapolıtik selbst
In den Medien vernachlässigt. Dazu PaAS- Protestantismus Was wırd AUS derSCI] dıe Verspätungen der offizıellen
chwe17z auf dem europälischen „Fahr-
plan‘® Mıt dem Beıtrıtt ZU Europarat Volkskırche

hat dıe chwe17z 14 Tre und mıiıt
der Ratıfikation der Kuropälschen WAas mMUuß sıch In der evangelischen Kirche ändern, damıt SIE den Zugang den Men-
Menschenrechtskonvention EMBRK schen In einer Immer stärker individualisierten Un pluralisterten Gesellschaft findet?
1974) A He zugewartel; Tre Dieser rage wid_met sıch eiInNe Studtie N der Evangelischen Kırche In Hessen und
nach der ründung der hat dıe Nassanu. Die Autoren plädieren afür, die unterschiedlichen Formen und Intensitäts-
chweı7z mıt ıhr 1973 e1in Freihandelsab- grade Vo  \ Kirchenmitgliedschaft ZU respektieren.
kommen geschlossen, und 41 re
nach der ründung der hat der „Volkskırche auf dem Weg ıIn dıe Za te1l der regelmäßıgen (jottesdienstbesu-
Schweizerische Bundesrat den EWR- unft  e lautet der Untertitel eiInes cher ist auf einem nıedrigen Nıveau
Vertrag unterzeichnet und en Gesuch VO der „Perspektivkommıissıon" der elangt, alle einschlägıgen mfragen
für dıe uiInahme VO Beıitrıttsverhand- Evangelıschen Kırche In essen und belegen (be1 aller Problematık VO Kın-
lungen gestellt. Nassau erarbeıteten und Ende etzten zelergebnissen insgesamt doch, daß dıe

Jahres veröffentlichten umfangreıichen eNrza der Kıirchenmuitglieder eın d1-
Berichts. DiIe Dringlichkeıit der he- stanzıertes Verhältnıs ZUT Kırche als In-

Anpassung 1m Alleingang menstellung nıcht L1UT für dıe evangelı- stitution und iıhrer Verkündıgung
Ssche, sondern auch für dıe katholische pflegt

Im Vorfeld der Volksabstimmung WUlI- Kırche In der Bundesrepublık 1e2 auf Vor dıesem Hıntergrund stellt sıch
den ıe Ratıfizıerung des EWR-Vertra- der Hand. nıcht erst se1ıt dem Beıitrıtt ausweiıchlıch dıe rage, ob dıe Kırchen
SCS, der Beıitrıtt ZUT und der Alleın- der Bundesländer, In denen 11UT In Deutschland hre noch? reichlıch
Sang als dıe dre1 Wahlmöglichkeıiten eiıne Mınderheıt der Bevölkerung den vorhandenen materıellen und personel-
der chwe17z 1m europälischen Integra- christlichen Kırchen angehört: In den len Ressourcen riıchtıe nutzen, ob 6S

onNsprozeß dargestellt. on bald westliıchen Bundesländern en dıe gesichts der ıIn den etzten Jahrzehnten
nach der Volksabstimmung wurde ındes Kırchenaustritte In den VETSANSCHCH ogrundlegend veränderten gesellschaftlı-
weıtherum mıt In eiıner ogroßen Jahren eutilc ZUSCHOMIMMECN, der An- chen und kulturellen Sıtuation auch
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Das Kapıtel über „Gemeindebildung 1mNeie Schwerpunktsetzungen und ruk- ZUT Deckung bringen lhıeßen, ollten dıe
Tren für dıe kırchliche Arbeıt geben Spiegel der jelfalt®‘ stellt sıehben For- Kırchenmitglieder dıe Möglıchkeıt C1-

muß, Menschen besser ansprechen NCN nebeneınander, ın denen heute halten, „Sıch für dıe Miıtglıiedschaft In e1-
und erreichen können. kırchliche Mıiıtgliedschaft wahrgenom- ICI Parochialgemeinde oder In eiıner DC

INECN wIrd. SI1e kann emnach S1iıtua- samtstädtischen/kırchenbezirksmäßigen
tionen 1m Lebenslauf orlentiert SeIN Zielgruppengemeıinde entscheıden‘“‘.

Relatıvierung der UOrtsgemeıinde oder der Ortsgemeıinde, kann sıch In Solche Zielgruppengemeinden müßten
ortsungebundenen ruppen-Gemein- dann auch ıIn den 5Synoden repräsentiert

IDIie Studıe AUSs der hessen-nassauıischen den abspielen, dıe estimmten Sach- SeIN.
iragen oder Frömmigkeıtsstilen interes-Kırche, dıe den großstädtischen Bal- Ausgehend VON dem Kernsatz, dalß d1ıes1ert SInd: außerdem dıe Studıelungsraum Rheın-Maın mıt Frankfurt, dıe kompetenz- und angebotsorientier- Kırche In iıhrer Organısationsstruktur

Wıesbaden und Darmstadt ebenso den Lebensgestaltungen iıhrer Mıtglıe-
WIE län  IC Gebiete In „Wahrnehmung Jer ist eIiwa der folgen MUÜSSe, votiert dıe StudıeSelbsthilfegruppen edacht, denenOberhessen und 1Im ( geht auch für eiıne stärkere Beachtung und

VOIl allgemeınen Überlegungen Z S1- kırchliche Räume ZUT Verfügung DC- bessere Integration der funktionalenstellt werden) und schlıeßlıic dıe Wahr-“uatıon der Kırche ın der heutigen (Je- nehmung VOIN Kırchenmitgliedschaft ıIn Dienste der Kirche. also etwa der viel-
sellschaft und Selbstverständnıs ältıgen Beratungs- und Bıldungsein-

Kırche AUS S1e behandelt dann VCI- Veranstaltungen und Dıienstleistungen,
dıe „T1aUM- und ressourcenorıentierte‘‘ riıchtungen. uch für S1e rauche CS e1-

schıedene Handlungsfelder, Strukturen eıgenständıge Vertretung ın der Syn-
und Lebensformen der Kırche unfer der Wahrnehmung VON Kırchenmitglied- ode Daneben plädıert d1e Studıe afür,schaft als „sozlale Verantwortlichkeitkrıtiıschen Leıtfrage, iInwıeweilt S1e In ewegungen und Gruppenimnitiativen ın
iıhrem gegenwärtigen /ustand der Le- durch Spendenpraxıs SOWIE punktuelle der Kırche Freiıräume gewähren:sozıale Aktıon bZw längerfristigesbenssıituation der Menschen noch ANEC- ziales Engagement“. Gruppen und Inıtı1atıven ollten In den
[NESSCI sınd und ıIn welcher ichtung (Jemeınden keın isollertes Eıgendaseın
SI1E verändert werden müßten führenMiıt dıe wichtigste Konsequenz, ıe dıe

Studıe AUS diıesem Befund zıeht, Ist dıeDer ext rag nıcht zufällie den 1te Forderung nach eiıner Relativierung der„Person und Institution“‘: DIe Autoren Ortsgemeinde als der selbstverständ- Weg VO  — der „Prarrerkirche”bestimmen in Anknüpfung A weıthın ıchen Normalform des kırchlichenunstrittige I heorien und (iarundaussa-
heutiger Relıgi1onssoziologie Indı- Lebens Entsprechende Überlegungen EKın weıteres Reformanlıegen der StU-finden sıch VOI allem m Kapıtel übervidualisierung als C'harakteristikum UunN- Kırche In der Großstadt Da dıe (JIrts- dA1e e{irı e olle des Pfarrers: DiIie

SC Lebenswirklichkeit und formuhe- Überschrift „Von der ‚Pfarrerkırche'gemeıiınde empimrıisch und AUS (Gründen
161 dementsprechend als Leıtsätze für der allgemeınen gesellschaftlıchen Ent- ZUT ffenen Dienstgemeinschaf G des
hre Überlegungen: „ Was ıtglied- entsprechenden apıtels g1bt dıe SC
schaft ın der Kırche den edıin- wicklung N für eine Miınderheit der

getauften Chrıisten 1ın der (jroßstadt der wünschte ichtung (Jefordert ırd
SUNSCH der Indıyidualıtät bedeutet und eine 1NCUC Gewichtung der Tätigkeıiten
WIE S1C praktızıert werden kann, das ist soz1ale (Irt VO Kıirchenmitgliedschaft theologıscher und nıchtordinierter Miıt-sel, UTrTe an dieser historisch herausge-einem Exıstenzproblem der S- eifen (jestalt der Kırche nıcht als be- arbeıter und Mıtarbeıiterinnen 1Im ırch-
kırche geworden. Wır sınd genötıigt, dıe ıchen Bereıch: der kırchliche Auftragsonders privilegierter oder gar xklusı-Beziıehungen zwıschen dem einzelnen,

VT (0)800| festgehalten werden. Die Uurie sıch nıcht einseılt1g Pfarramt
der Kırche und der Gesellschaft grund- Oorlentieren. Für dıe Pfarrerinnen undStudıe sıcht dıe „multıforme Großstadt-legend NS  i Z f formuheren.“ Im S kırche der Zukunitt“ als integrierten Pfarrer verlangt der ext Fähigkeıt
auf das Verhältnıis des einzelnen ZUT partnerschaftlıchem Handeln, Kon
Kırche plädıer ıe Studıe afür, e Verbund unterschiedlicher und gleich-

berechtigter (G(Gemelındeformen. takt- und Dıalogfähigkeıit SOWI1E IN1SS10-
faktısch derzeıt gegebenen unterschied- narısche Kompetenz.
ıchen Formen der Kırchenmuitglied- Konkret wırd vorgeschlagen, daß eIN- DIe Studıe nthält auch eine Reıhe
schaft Y akzeptieren, anstat eine da- zeine Gruppen siıch neben den UOrtsge- pra  tıscher Vorschläge für den weıteren
VO verbindliıchen Maßßstabh C1- meınden als „ Vereinsgemeinden“ kon- Weg der Kırche der Leitperspekti-

stituleren und für dıe eıt iıhres este-en „Wer getauft ist und Al den W  y daß dıe Volkskirche hre etzıge SC
(aben des E vangelıums Anteiıl hat, nens als „vollgültige (jemelmnden der sellschaftlıche Basıs längerfristig nıcht
gehört nach der Kırchenordnung ZUT Kırche“ anerkannt werden. An anderer aufrechterhalten werde und esha dıe
Kirche, ın welcher Weise GT1' seine Z Stelle el CS, da CS viele Mıtglieder VC- vorhandenen Miıttel und Kräfte auf dıe
gehörıigkeıt auch selber gestalten und DE, deren Interessen und Bedürfnıisse vorrangıg wichtigen ufgaben konzen-
praktızıeren Wall sıch nıcht mıt der Parochialgemeinde trıert werden müßten. Dazu gehört der
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Vorschlag, eiıner etwa zehnprozentigen der Kırche, sondern soll als Grundlage Zugang (slauben und Kırche eher 1Im
Stellenreduzierung 1n den nächsten S1C - für cd1e Dıskussion In Gemeılinden und Wege stehen. DiIe Studıe redet el
ben bıs acht Jahren, auf d1ese Weise kırc  ichen Einrichtungen über den nıcht ınfach einer Anpassung dıe
wenı1gstens begrenzten Handlungsspiel- weıteren Weg dıenen. Eın Teıl der VOorT- vorhandenen gesellschaftlıch-relig1ösen
AUI zurückzugewınnen. Qualıität soll chläge ist unmıiıttelbar auf dıe vangelIı- Bedürfnıisstrukturen das Wort, sondern
1mM kırchlichen DIienst VOT Quantıität SC sche Kırche In essen und assau mıt möchte einen Weg der Kırche „ ZWI-
hen; dıe Devıse MUSSE lauten, AnNeDEeT ihrer spezıliıschen Struktur bezogen und schen Anpassung und Verweıigerung‘
wenıger tellen finanzıeren können, deshalb nıcht dırekt auf andere Landes- suchen.
aber mıt Leuten ine qualifizierte ırchen oder gal auf dıe katholische Es gibt aber auch Formulierungen In
Arbeıt eısten.“ „Überzählige“ Kır- Kırche übertragbar. Der ext nthält der Studıe, be1l denen [anl den FKEın-
chengebäude 1m Innenbereıch der Städ- aber auch Optionen und Postulate für FKU hat, hıer werde SOZUSagcCH AUSs der
t $ e1n weıterer Vorschlag, ollten das Handeln der Kırche 1n einer hoch- Not des gegenwärtigen Pluralısmus eiIne
aufgegeben oder In iıhrer Nutzung oradıg dıfferenzilerten und indıvıdualı- Tugend emacht. Kann INa  —; auch als

s]ıerten Gesellschaft mıt schwacher \rggewıdmet werden. adıer wırd auch evangelısche Kırche dıe „Pluralıtät
(ür den „Mut 2A0 ücke  c angesichts E1- dıtıonsbindung, cdie über essen-Nas- unterschiedlic geprägter Verständnis-

SAau und auch über dıe evangelısche VO christlıchem Glauben und Kır-1165 immer engmaschıgeren Netzes VO

Verordnungen, Vorschriften und DESELZ- Kırche hinaus zumındest als Anregun- che  6C ınfach als ;5  USdTruC des eıch-
ıchen Reglementierungen In der Kırche SCH oder Dıiskussionsanstöße VO  — Inter- tums und der 1elfalt“ 1ın Entsprechung
und für deutliche Priorıtätensetzungen OESSC SInd. Z Mannıgfaltigkeit der Lebenssıiıtua-
In der Arbeıt der kırchlichen Leıtungs- Das gılt besonders für dıe Grundoption tionen und der sıch abzeichnenden kul-
gremıen. der Studıe, keine der Formen, ın denen turellen Ausdıfferenzierung der Gesell-

sıch Menschen heute kırchlichen schaft verstehen. ohne gleichzeıtig nach
unverzıiıchtbaren Identitätsmerkmalenen beteılıgen bZw für Kırche inter-

Aus der Not 1ne Tugend essieren, VO einem Idealbıild fester und konstitutiven Flementen für das
emacht Kırchlichkei und (‚laubensverwurze- Chrıistsein x fragen und SIE „OppOTrLtU-5 @ eı SO . aa lung AUS abzuqualıifizıeren und d1e 91  y iımportune‘“ festzuschreiben? Das
DIie Studıe „Person und Instıtution“ der kırc  ıchen Strukturen und Arbeiıtsfor- ädoyer für dıe Volkskıirche sollte In
hessen-nassauıischen MAeser Hınsıcht Nıe ZU Alıbı für 111all-„Perspektivkom- en daraufhın 7 überprüfen, ob S16
Miss1on“‘ ist keın abgerundetes, VCI- der Lebenssıtuation UNseTET Zeıtgenos- elndes Unterscheidungsvermögen

werden. Rındliches Programm für eine Reform SCI1 WITKI1IC entsprechen oder einem

Ayodhya und dıe Folgen
ndıens Muslıme 1mM Viıisıer radıkaler Hındus

eılt Wochen ırd Indien, das nach INa bevölkerungsreichste Land der Erde, Vo  -

utigen Unruhen mit religLösem intergrund erschüttert. Die Zerstörung der Moschee In
Ayodhya TAre fanatisterte Hindus hat den seıt der Staatsgründung virulenten Konflikt
zwıischen Hindumehrhei und muslimıscher Minderheiıt In Indıien NEU aufflammen lassen.
Ur viele Hindus siınd die indischen Muslime en Fremdkörper; IC wollen Al der „größten
Demokratie der Welt“ einen hinduirstisch geprägten Staat machen.

DIe Auseinandersetzungen unnn dıe Ram-Janmabhoom1i-Babrıiı1- chen d1e Absperrungen überwunden hatten und mıt (jeräten
Moschee ın Ayodhya, etwa 700 km suüdöstlıch VON Newn WIE Hacken, Schaufeln und Kısenstangen der Umzäumung
Lühren se1ıt iıhrer Zerstörung Dezember 997 116e hın- anfıngen, dıe Moschee 7 zerstören, orı dıe lokale Polıze1l
duistische Freiwillıgengruppen einer eftigen Krise der 1N- nıcht eın DiIie paramılıtärischen erbande der Zentralregle-
ischen Innen- WIE Außenpolıtik. /Zum Zeıtpunkt der Zer- Tung, dıe ıiımmerhın Mann stark ın der Nachbarscha
Störung der Moschee hatten sıch mehr als 200000 Hındus AaUus statıonıJert wurden VO der Regjerung des Bundesstaa-
allen Teılen des Landes In Ayodhya, eiıner VO  —; (es ar Pradesh Eıngreifen gehindert. DiIe pfer
Einwohnern, versammelt. Als ein1ge Gruppen VO ugendli- Menschen, dıe mıt dieser albnahme nach den offizıiellen HTr-
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